; b) bei dem 


Abnigliche Preußiſche 
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Im Verlage der Effenbart 


Stettiniſche Zeitung. 
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Große Wollweberſtraße No. 554 


No. 40. 


Freytag, den 20. May 1814. 


beſchloſſen worden iſt, die, durch den Tarif d. d. 
G feſtgeſezte Krieges Inpoſt⸗Ab⸗ 
gabe von fremden Stuhlwaaren und vom baumvollenen 
Garn zu ermäßigen, und zwar 
1) von den Stuhlwaaren: . 
a) bei deren feewärtiger Einfuhr bis auf Steben Tha⸗ 
ler Zwölf gute Groſchen in Friedd'or für den Ber 
liner Centner brutto, . 
em Eingange zu Lande aber is auf Fünf Tha⸗ 
ler in Friedrichsd'or für den Cent ner brutto; 
2) von dem baummollen Garn bis auf 
Drei Thaler in Friedrichsdor für den Centner brutto, 
ferner auch, wenn beiderlei ſeewärts in Alt⸗Preußi⸗ 
ſchen, oder Preußiſch⸗Pommerſchen Häfen, a 


mit ſolchem Krieges Impoſt betroffene Artikel demnächſt 


zeſpeetive ſuͤdlich und weſtlich nach Sachſen und dem 
Reiche verſandt werden, ern noch eine . Ge⸗ 
faͤlle⸗Bonification zu bewilligen, welche dem au erech⸗ 
nenden Vortheil des möglichen impoſtfreien Oranſports 
99 0 naͤchſten Straße des Auslandes, voͤlig ange⸗ 
meſſen i 


fo mied folches hierdurch zur Kenntniß des handeltrei⸗ 
benden Publikums gebracht. 
Berlin den sten Mai 1814 
Jn Auftrag des Herrn Finanz⸗Miniſters Excellent. 
ie 5 er indireeten Steuern und 
* e 5 Ladenberg. 


Aus der d von Hamburg, vom 1x. Mai. 
Der Rh Are ift vorgeſtern nach Hol⸗ 


land abgereiſet, und der Marſchall Davouſt wird, wie 


man i ; n nach Frankreich abge⸗ 
e 
1 auptauartier des Ge 

angekommen, um alles iu reguliren, was ſich auf dit 


Uebergabe von Hamburg und den Marſch der Garniſos 
nach Frankreich bezieht. ga ü 
5 Bremen, vom 9. Mai. 

Nachrichten aus Altona zufolge, if bereits alles wegen 
der Veſitznahme von Air Nen durch dle verbünbeten 
Truppen vorbereitet; die franz. Truppen werden ihren 
Marſch uͤber Bremen und Osnabrück nach Frankreich 
nehmen; während die transportablen Kranken und Ver⸗ 
wundeten, ſo wie die Artillerie eingeſchifft wird. Es 
ſind bereits mehrere franz. Angeſtellte hier durchgekom⸗ 
men, welche ausſagen, daß vielleicht ſchon heute die 
suffifhen Truppen in Hamburg eingerückt find. 

Burg, vom sten Mai, 

Dem Vernehmen nach wird alles in Magdeburg fo 
vorbereitet, daß künftigen Dienſtag die Stadt und ger 
ſtung an die Preußen übergeben werden kann. 

„ Sonntig ſollen die Preußen ſchan die Thorwachen ber 
ziehen un! Montag die Franzofen mit Sack und Pack zum 
Adzuge fertig ſeyn. Geſtern haben die Franzoſen die weiße 
Hutbrofe ungeſteckt. — Der Obergeneral Graf v. Tauen⸗ 
zien wird in der Spike des Belagerungskorps bei 15 
ter Parade ſeinen fele lichen Einzug holten, und die Büre 
ertöchter auch die Sieger erirenkich be willkommen. — 
Zugleich wrd auch das Landesgouvernement zwiſchen der 
Elbe und Beſer aus Halderſtadt mit einziehen, und kuͤnf⸗ 
tig in Magleburg reſiditen. 1 

e 
tell mitgetheilt. 

Se. Majelſaͤt 5 König haben. den Generalmajor von 
Dobſchuͤtz zur Uebernahme der beiden biefigen Eitadellen 
in Allerhöchidero Nemen bevollmächtigt Der franzöſi⸗ 
ſche General und Gouverneur derſelben d Alton hat' die 
neue Regierung in Frankreich anerkannt und heute Nach⸗ 
mittaas s Uhr die weiße Fahne, unter Abfeuerung detz 
Geſchuͤtzes ai beiden Eizadellen aufgeſteckt. 

Der franz ſiſche Obriſt Pommereuil, in von der neuen 


esterung als Commiſſarius kur Uebergabe der Citadel⸗ 

2 von Erfurt beſtimmt, welch nun fofort erfolgen wird. 
Vom Mittelrhein, vom 30. April. 

Man bemerkt, daß die franzoͤſiſche ö e ſich noch 
das Anſehen zu geben ſcheint, im Beſitz des linken Rheins 
ufers zu ſeyn. In Worms kamen franzoͤſiſche Poſtbe⸗ 
amte an, um die dortigen Poſten wieder zu beſetzen. 
Die Poſtdirektionen von do, von Koblenz, Bonn ꝛc. wur⸗ 
den aufgefordert, ihre Rechnungen bis zum 1. ig nach 
Paris zu fenden, Gleiche Aufforderungen find an die 
öffentlichen Kaſſen, und ſogar an die Präfekten einge⸗ 

angen, weiche nicht mehr au ihren Stellen find. Auch 

am ein Offizier wit dem Befehl, die Feſtungen Köln, 
Boun und Koblenz an die Allkirten zu. übergeben, 
52 Bruſſet vom 4. Mat. 

Geſtern find. Se. Kbuigl. Hoheit der Kronprinz von 
Schweden aus Paris wiederum hier eingetroffen, haden 
heute Mittag den Ruſſiſchen und Preußiſchen Behörden 
Ihres Hauptquartiers Audienz ertheilt und felbige hier⸗ 
auf zur Tafel ere Se Königl. Hoheit ter mor⸗ 
gen von hier über Coͤln und Hannover nach Lubeck, und 
ſchiffen ſich von letzterem Orrte nach Schweden ein. 

„Die ſchwediſche Armee marſchirt in 4 Kolonnen; auch 
die füchfifche Landwehr desgleichen, mit ſpezieller Bewil⸗ 
ligung Sr. Majeſtaͤt des Katſers von Rußland, auch die 

keiwilligen von Sachſen⸗Gotha, Rudolſtadt und Sonders⸗ 

ufen, haben bereits den Ruͤckmarſch nach ihrem Vater⸗ 
lande angetreten. ER 

3 Bruͤſſel, vom 6. May. a 
5 2 unbeſchreiblicher Freude fahen die preuß. Offiziers 

Soldaten geſtern die Victoria aus Berlin in unfre 
Stadt ankommen; das Denkmahl ward auf 6 Wagen, 
denen jeder mit ua, Dferden, beinanne ift, ferrzeſchalf⸗ 

Als am itten b. nach Comsieone ein Courier die Nach 
sicht brachte, Se. Mai, der Kalſer von Rußland würde 
an dieſem Tage dort ankommen, wurde auf der Stelle 
ein Detaſchement der Ehrengarde Sr. Maj, entgegenge⸗ 
ſchickt. um 4 Uhr Abends kam der Kaiſer in einem 

migen Wagen, ohne Suite, nur von dem General Czer⸗ 
nitſchef begleitet, an. Der Herr Prim von Conde em⸗ 
fing Se. Majeſtät unten an der Treppe, und führte Al⸗ 
erhoͤchſtdieſelden in die Zimmer des Königs, woſelbſt 
beide Monarchen einander mit Junigkeit in die Arme 
ßelen. Die Unterredung waͤhrte lange und wir herzlich 


d vertrauung soll.. 
916 der Kasfer dem Prinzen von Condé feiren Beſuch 
wachte, riefen alle Anweſende: Es lebt der Kapet Alexan⸗ 
er! es leben unſere großmuͤthigen Aliirten! Den Kai⸗ 
x begleiteten die Marſchaͤlle Moncey, Ney und Mar; 


ont. Sa EUR: 

Ber der Tafel ſaß der Kaifer zwiſchen tem Könige 
und der Frau Herzogin von Angouleme. Die Einwoh⸗ 
ner von Compiegne hatten freien Eintritt, ind durften 
um die Tafel berumgehen. Kurz nach dem SKaifer war 
der Fuͤrſt von Lichtenſtein eingetroffen, und wurde eben: 
falls zu der ſehr zahlreichen königl. Tafel gezogen, und 

bſt demſelben auch der Prinz von Benewent, und die 

zerren Marſchaͤlle Moncey, Ney und Ma mont. 
Am folgenden Tage, den aten, trafen Se. Mai. in 
em, dem Fürſten Pinern Potockt zugehͤͤlgen Schloſſe 
„Quen ein, und fanden daſelbſt Abgeordnete von den 
sberften Staatsbehoͤrden zu Ihrem Empfang verſammlet. 

Die Perſonen und Deputationen, welche S. M. dem 
Säuige dort vorgestellt warden, waren; 1) ler vorlaufig 


angeordnete Staarerath; 2) Die Commiſſarien, welche 
das Amt von Stgatsminiſtern verwalten; 3) die in Pas 
ris anweſenden Marſchaͤlle und Generale; 4) Deputatior 
nen von nachſtehenden oberfien Staatsbehoͤrden, von der 
res Wortfühtern Sie durch Ankeden bewillkommt wur⸗ 
den. a) Vom Senat, der Prin; von Benevent; b) vom 
geſetzgebenden Rath, der Chevaller de Horme; c) vom 
Caßſationsgericht, Muͤraire; d) vom Königt. Gerichte: 
bote, Seguier; e) von der Ober⸗Rechenkammer, Barbs 
Marbois; k) von der Univerſitaͤt, Fontanes. um den 
Geiſt und die Tendenz jener Anreden zu bezeichnen, heben 
wir folgende Stellen aus: 

In der Rede des Prinzen von Benevent hieß es: 
„Sire, das Land Ihrer Vater wird von einem Heer von 
Leiden heimgeſucht! der Ruhm deſſelben hat ſich in das 
Feldlager geflüchtet und iſt einzig und allein durch die 
Waffenthaten der Armee aufrecht erhalten worden. Seit 
zwanzig Jahren iſt der Thron, den Ew. Mafeſtät heute 
besteigen, von Ruinen und von Landplagen umgeben, 
und es gehört mehr als gewohnlicher Muth dazu, vor 
einem foichen Erbthen nicht zu erſchrecken; es wird ein 
ſtan d aſter tugend hafter Wille dazu erfordert, ſo sielen 
und fo großen Unordnungen zu ſteuern, ja es muͤſſtu 
gleichſan Wunder geſchehen, wenn des Vaterlandes tiefe 
Wunder geheilt werden ſollen; iadeß, wir find ihre Kin⸗ 
der, und die ſorgenvollen Bemühungen dieſes Vaters 
werden jene Wunder bewerkſtelltgen. Je ſchwieriger die 
Umfiiwe find, deſto klaͤftiger und deſto geehrter muß 
die den Regenten übertragene Obergewalt ſeyn. Der 
Außere Glanz, durch welchen fie auf die Sinne wil ken 
und an frühere glücklichere Zeiten erinnern fol, wird dem 
aufgeklitten Zeitalter keinesweges auſtöͤßig ſeyn, weil er 
ſich 7 die bewährteſten Sheorien der heutigen Staats⸗ 
werraffungen ſtüzen wird. Eine Ennſtitutions⸗AUrkunde 
wird das Intereſſe des Volks mit dem Intereſſe des Mes 
Henten in genauen Einklang bringen und dem Willen des 
Herrschers dur& den zuſtimmenden Willen der Nation 
noch mehr Nachdruck verleihen. Sie wiſfen beffer als 
wir, Sue, aus der Beobachtung deſſen, was bei einem 
benachbarten Volke im Gange tt, daß eine ſoſche Bere 
faſſung einem Regenten, der als Vater und nur nach den 
Gefetzen zu herrſchen begehrt, keines weges laͤſtig oder hin: 
derlich it, ſondern daß fie virimehr zur kräftigſten Stütze 
feines Anſehens gereicht. Ja, Site, die Nation und 
der Senat, voll Zutratſen zu den Einſichten und zu den 
Geſinnungen Ew. Majeſtaͤt, wuͤnſcht und begehrt mit 
Ihnen, daß Frankreich ein freies Land ſey, damit der 
König 19 575 EB tft A R 

In der Aurede des Wortfuͤhrers vom geſetzgebenden 
Narbe beißt es „Js, Sue, es ſoll fertan, kwiſche Yin 
Regenten und den Stellvertretern der Nation die volls 
fommenste Eintracht herrſchen; dieſe Eintracht wird der 
Regierung Feſtigkeit, dem Volke Glück bereiten, und auf 
Diele Weiſe werden Ihre und unſte Wüaſche erfüllt 

erden. f ' 

Von St. Quen aus, unterm sten dieſes datirt, ha 
Se. Mapfidt Ludwig der Achtzehute, in Betreff 5 
neuen Contitutiom des Reichs nachſtehende Declaration 
erlaſſen: Wir Ludwig von Gottes Guoden ic. Durch 
die Liede Unſers Volks auf den Thron Umierer Vater zu⸗ 
ruͤckgeruten, durch das Unslück der Nation, weiche wir 
zu regieren beſtimmt find, aufgeklärt, iſt Unſer erfter Ger 
danke, jenes gegenfeitige, zu unſerer Ruhe, zu ſeinem 
Gläcke jo nothwendige, Zutrauen zu erwecken. 

Nachdem wir den von dem Senate, in feiner Sitzung 


* 


vom sten verfloſſenen April, vorgeſchlagenen Corſtitu⸗ 
tionsplan gufmerkſam durchleſen haben, jo haben Wir 
anerkannt, daß die Baſis davon gut ſey, daß ader eine 
große Anzahl der Artikel das Gepraͤge der Uebereilung, 
mit welcher fie abgefaßt wurden, an ſich tragen, und 
daber in ihrer gegenwärtigen Form keine Fundamentalge⸗ 
ſetze des Staats abgeben konnen. 

Eutſchloſſen, eine liberale Conſtitution antunehmen, 
wollen wir, daß dieſelbe weislich combinirt ſey, und da 
Wir keine annehmen können, welche nothwendigerweiſe 
verbeſſert werden muß: fo berufen wir auf den zoten 
des Monats Juni dieſes Jahtes, den Senat und den ge⸗ 
ſetzgebenden Körper zuſammen, indem Wir Uns anbei- 
ſchig machen, ihnen die Arbeit vorzulegen, weiche Wir 
mit einer aus der Mitte dieſer beiden Staatskörper er⸗ 
waͤhlten Commiſſion indeſſen verfertigt haben werden, 
und geben dieſer Conſtitution folgende Garantien als 
Grundbaſis: 


Die repraͤſentative Regierung wird aufrecht erhalten, 


fo wie fie gegenwärtig besteht, in zwei Staatskörper ein⸗ 
getheilt, namlich: Der Senat und das aus den Depu⸗ 
tirten der Departemente beſtehende Haus. — Die Steuer 
pi durch freie Bewilligung zugeſtanden. — Die oͤffent⸗ 
iche und Priva freiheit geſichert. — Die Preßfieibeit 
tefpectirt, mit Vorbehalt der noͤthigen Vorkehrungen für 
die öffentliche Ruhe. — Die Freibeit des Gottesdienstes 
garantirt. — Das Eigenthum iſt unverletzlich und heilig; 
der Verkauf der Nationalgüͤter bleibt unwiderruflich. — 
Die Minifter, welche verantwortlich find, können von 
einem der gesetzgebenden Häuſer belangt, und ven dem 
andern gerichtet werden. — Die Nichterfiellen währen 
lebens laͤnglich, und die richterliche Gewalt iſt unabhaͤn⸗ 
gig. — Die Stagtsſchuld wird garantirt; die Penſienen, 
Grade, militairiſche Ehrenauszeichnungen, fo wie den alte 
und neue Adel beibehalten. — Die Ehrenlegion, deren 
Dekoration wir deſtimmen werden, wird aufrecht erhal⸗ 
ten. — Jeder Franzoſe wird zu Cipil⸗ und Militairſtellen 
zugelaſſen. — Endlich kein Individuum kann wegen ſei⸗ 
ner Meinungen und geaͤußerten Gutachten in Anſpruch 
genommen werden. ; 
So gefchehen zu St. Duen, den aten 15 
mig. 


1814, 


ö Lud 
Kurigefaßte vollſtandige Beſchreibung von 


dem feierlichen Eiuzuge Ludwigs des acht⸗ 
jehnten in Paris. x 

1) Starke Detaſchements von Kavallerie, ſowohl von 
Linieutruppen, als ven der Parifer reitenden National: 
garde eröffneten den Zug; dieſe folgten 2) acht acht; 
ſpannige Kutſchen, an deren Schlägen (Thüren) das fran⸗ 
loſiſche Wappen, und an den Seiten blühende Lilien ge: 
mahlt waren; 3) Detaſchements von Jufanteris, ſowohl 
Linientruppen als Pariſer Nationalgarde; 4) eine Pro; 
delſion von mehr als hundert weißgekleideten jungen 
Mädchen, die, im Namen des weiblichen Geſchlechts der 
1 1 Die alben von Angouleme und den Kö 
nig in St. Ouen bewillkommt hatte; eins dieſer Maͤdchen 
trug eine weiße Fahne, auf deren einen Seite zu leſen 
war: „Die Vorſehung schenkt uns die Bourbons wieder!“ 
auf der andern Seite: „Es lebe der König!“ Der 
Kontraſt, den dieſe junge weibliche Schaat gegen die 
unmittelbar vorguftiehende Infanterie machte, war ſehr 
auffallend und ein ſchöͤnes Bild von der Verſchmelzung 
des geſammten bürgerlichen Vereins; 5) der Stadtratz 
don Paris in 17 Kutſchen; 6) der Gpneralfiaab, äußerst 
prächtig u., weil ſich ſehr viele hohe Offiziere von den 


Haupt herabſenkte. 


verbuͤndeten Mächten angefchloffen hatten, zugleich äußert 
zahlreich. 7) Große Maſſen von Linientruppen, Jufau⸗ 
terie, Kavallerie und Artillerie. 3) Der König! er ſaß 
in einem offenen mit acht Schimmeln beſpannten Staates 
wagen, und hatte einen blauen Rock mit Generals Epau⸗ 
letten an, ihm zur Linken die von ihm zur Tochter an⸗ 
genommene Herzogin von Angouleme, beiden gegenüber, 
auf dem Ruͤckſitz, der Prinz von Condé und fein Sohn, 
der Herzog von Bourbon. Die Pferde baz große 
weiße Federbüfche auf dem Koypfgeſtell. Rechts dicht 
neben dem Wagen ritt des Könige Bruder, der Graf 
d'Artois, zur Linken deſſen Sohn, der Herzog von Berry, 
beide von Marfchälle und von Generalen umgeben; un⸗ 
mittelbar vor dem Wagen ritt der Marſchall Berthier; 
unmittelber hinter demſelben der Marſchall Moncey. In 
allen Straßen, durch welche der Zug ging, waren zu 
beiden Seiten die Häuſer mit aus gehanzenen Teppichen, 
mit Blumenguirlanden und Kränzen geſchmückt. Unter 
dem durch einen Triumohbogen gebildeten Stadtthore 
von Saint⸗Denis hing eine prächtige Koͤnigskrone, Mh 
als der König durch das Thor fuhr, ſich gegen de 


Hier bewillfommte der Präfeet des Seine⸗Departe⸗ 
ments, Herr Baron v. Chabrol, den König mit einer 
Dede, med — die Schlüffel von Paris, worauf 

er König erwiederte: > En 8 

„Ich berühre die Schlüffel der Stadt Paris und gebe 
fie in Ihre Hände zurück, weil fie in keinen beſſern ſeyn 
konnen, bewahren Sie dieſelben, als Magiſtratsperſonen, 
welche hiezu die allerwuͤrdigſten find.’ 

Von Diſtan zu Diſtanz waren Gerüſte errichtet, von 
welchen herab der König durch Muſik von Blaſe⸗Iuſtru⸗ 
menten begrüßt ward. Auf dem Marktplatze des Innocens 
(der unſchuldigen Kindlein) waren zwei Telder Seriße 


e eee 
e umenſttrauß an, den i ie Fi erinn 
überreichten. Ein allerliebſtes Kind, ſo reizend als 


Engel, überreichte der Herzogin von Angouleme hier ein 
Körbchen mit Blumen, und ließ zwei Turteltauben flie⸗ 
gen. Um halb 3 Uhr hielt der Wagen des Künig vor 
der Hauptkieche fill. Vor dem großen Portal tonr (für 
den möglichen Fall eines einfallenden Regens) ein Segel: 
tuch zum Schirmdach ausgeſpaunt; unter dieſem flieg 
der Koͤnig aus, und ward von dem geſammten Domea⸗ 
pitel in vollen Ornat empfangen. Auf die Aurede des 
Dechauten antwortete der König: „Beim Eintritt in 
meine gute Stadt Paris, ſey es mein erſtes Geſchaͤft, 
Gott und der heiligen Jungfrau, der mächtigen Ber 
ſchützerin Frankreichs, für das Wunderwerk zu danken, 
wekches meinem Unglück ein Ziel ſetzt. Als ein Abkoͤmm⸗ 
ling des heiligen Ludwigs, werde ich deſſen Tugenden 
unablaͤſſig nachtuſtreber ſuchen.“ Der Koͤnig ward nun⸗ 
mehr unter einem von vier Kanonieis über ihn bergetra⸗ 
er Thronhimmel nach dem Hochaltar geführt. Der 
cbiſchof von Reims, Tallepcand⸗Perigord, überreichte, 
als Großalmoſenier des Reichs, dem Könige fein, Gebet⸗ 
duch. Se. Majeſtät knieten hierauf nieder, und beteten 
auf zbren Knien eine Viertelſtunde lang mit großer In⸗ 
brunſt. Hierauf ward das „Herr Gott dich loben wir“ 
und das „„Herr erhalte den König“ Domine salvum fac 
rezem, angeſitmmt. In letzteres fiel die ganze Verſamm⸗ 
lung aller Anweſenden mit dem Ausruf ein: es lebe der 
König! Auf dem EBege von der Kirche nach den Thuil⸗ 
lerien ließ der König auf dem Pont neuf vor der Lin 
Modell) errichteten Statue Heinrichs des Vierten fill 


halten, und betrachtete dieſelbe. Am Fußgeſtell war die 


Inſchrift: Ludovico Reducc, Henricus Redivivus. Hein⸗ 


dich der Vierte u. Wiedererſtandene begrüßt Ludwig den 


WViiederkehrenden!) wahrend deſſen ward von der Muſik⸗ 


ni; 


Leiner tiefen Ruͤhrung. > E ER 
ebene war die . Stadt erleuchtet, die offentlichen 
Ausnah f 

= A Mine wir Sei n, Devifen und Transparenten 
aller 1 t Stimmung zum 

? 100 auf eine ſehr ſinnreiche Weiſe ausdruͤckten. um 
J uhr 

ges 


8 


Paris einzog! 


Akademie, die hier in einem Orcheſter verſammlet war, 


der zum Lobe dieſes guten Königs gedichtete National: 
geſang aufgeführt; das Volk und die Soldaten ſtimm⸗ 
teu jedesmal in den Schluß⸗Chor einer jeden Strophe ein. 

Wahrend deſſen daß dies Orcheſter ſich hören ließ, 


ſtieg Madame Blanchard, in jeder Hand eine weiße Fahne 


haltend, mit einem Luftballon auf und nun ſetzte der Zug 
ſeinen Weg nach den Thuillerien fort. 14 
Im Schloſſe ward die Herzogin von Angouleme in ih⸗ 
ren Zimmern von 240 Damen vom erſten Range empfan⸗ 
gen, die zu dem Ende fich dert verſammlet hatten. Sie 
waren ſaͤmmtlich in weiß gekleidet, ohne Juwelen, und 
trugen eine Lilit im Haar. Dieſer Empfang war kaum 
vorüber als die Herzoain in Ohnmacht fiel; kein Wun⸗ 
der, da Sie hier ben Rücker innerungen der bitterſten Art 
anden werden mußte, die ſchon als fie bei dem Gerichts⸗ 
bofe (palais ‚de justice) vorüber gekommen war, nicht 
anders als heftig auf Sie gewürkt haben konnten. 
Bald nach Ihrer Ankunft im Schloſſe erſchienen Se. 


Majeſtät, auf den lauten Jubelruf des Volkes, nebſt der 


Fran Herzogin von Angouleme und den Koͤniglichen Prin⸗ 


zen, mehreremale auf den Balkons der großen Aparte⸗ 


ments, und erwiederten den wiederholten Ausruf der 
allgemeinen Freude mit Zeichen des Wohlwollens und 


e mit großer Pracht, und alle Privathaͤuſer ohne 
. 185 a eee Quartieren, waren 


Art verſehen, welche die öffentliche 

wurde auf der Brücke Ludwigs XVI. ein prachti⸗ 

1 abgebrannt, welchem der Koͤnig zuſah, 
U 


and fedann. unter abermaligem Jubelgeſchrei des Volks 


in das Innere ſeines Pallaſſes zurückkehrte. 


Bemerkenswerth iſt es, daß, unmittelbar vor dem 


Ausbruch der Revolution, die auf Neckers Anrathen zu: 


ſammenberufenen erars generaus, (Landſtaͤnde) am zien 
May 1789, ihre erſte Sitzung hielten, und daß am zten 
May 1314, alfo gerade fünf und zwanzig Jahr ſpaͤter, 
an demfelben Tage, Ludwig der achtzehnte wiederum in 


i 5 Paris, vom s. Mai, 

Der Kaiſer von Oeſterreich hatte Ludwig den Achtzehn⸗ 
‘zen, in deſſen letzten Nachtlager vor Paris, zu St. Duen, 
bewillkommt. Am Tage des Einzugs ſahen die Kaifer 
von Rußland und von Defterreich demſelben, incognito, 
von einem Fenſter herab zu, der König von Preußen 
hingegen hatte ſich mit den Prinzen, feinen Söhnen und 
feinem Neffen in der Kirche eingefunden. Se. Mai. 
erſchienen, ohne alles äußere Kennzeichen, und hatten 
im Chor neben dem Hochaltar Platz genommen. Es 
ward von dem gefaimmten Publikum für ein beſonderes 
Hartgefühl atexkann, daß von den verbündeten Mo; 
narchen Keiner durch Öffentliches Erſcheinen bet. dem 
Einzuge des Koͤnies die Belfallsbezeigurgen des Volke, 
welche an dieſem Tage a Weiſe dem Lan⸗ 
des herrn gelten ſollten, hatte theilen wollen. Bald nach 


ſeiner Ankunft in den Thuillerien hatte der König Ih⸗ 


ren Majzeſtäten den beiden Kaifern, und dem Könite von 
Preußen, einen Beluch abgestattet. Geſtern erwiederten 


die verbündeten Monarchen gemeinſchaftſich dieſen Be⸗ 


ſuch. Sie waren fämmtlich zu Pferde und tor Gefolge 
war äußerſt zahlreich und glänzend. Zwei Stunden bach⸗ 
her marſchirten, unter Auführung des Großfurſten Eon; 
ſtantin, die Garden der verbuͤndeten Monarchen in gro⸗ 
ßer Parade dei dem Balcon des Schloſſes vorbei, von 
welchem aus der Konig, die beiden Kaiſer und der Kö⸗ 
nig von Preußen, nebſt dem Grafen D’Artois} dem Her⸗ 
zoge von Berry und der Herzogin von Angouleme die⸗ 
fen. Vorbeimarſch mit anſahen. Die Jyfanterie mar; 
ſchirte in Zügen, 3 Maun hoch, in ſedem Gliede 25 
Mann. Ludwig der achtzehnte hatte Generale Uniform 
au, und unter ſeinen Umgebungen befand ſich auch, neben 
dem Lord Caſtlereagh, der Feldmarſchall Wellington, der 
erſt zwei Stunden zuvor in Parts eingertoffen war. Am 
nächſten Sonntage werden die franzöſiſchen Truppen 
große Parade haben. a i Merl 
N Parié, vom 8. Mai. 85 
Auf dem Kreuz der Ehrenlegion wird, anſtatt Bona⸗ 
partes, das Bild Heinrich des Vierten, und ſtatt des 
Adlers werden Lilien zu ſtehen kommen; die Umſchrift: 
„für Ehre und Vaterland“ bleibt, er 
Der Felomarſchall Barclay de Tolly geht bereits am 
vaten dieſes Monats ad, und die verbündeten Monarchen, 
wie es heißt, am x3ten von bier nach England. 
Se. Maj. der König von Preußen haben in Beglei⸗ 


tung des Boron von Humboldt die Muͤnz⸗Werkſtatt u. 


alle zu derſelben gehörige Anſtalten beſucht. 

SER SA, London, vom 25. April. 

„Murat ſoll, ſeitdem die Alliircen einen Vertrag mit 
ihm geſchloſſen haben, ſich keinesweges nach dem Wunſche 
der letzteren betragen. Nach feiner Ankunft in Bologna 


wurde ihm außer feinen neapolitaniſchen Truppen noch 
A Corps Oeſterreicher zu e gedehen 


ein gro 
weilt er verſprach mit der Öfterreichiichen Armee gegen 
die Franzosen zu pperiren; dies that er aber nicht, und 
ob man ihm gleich Botſchaften, Inſtruetionen, Memo⸗ 
rige und Vorſtellungen zuſchickte, fo rührte er ſich deus 
noch nicht von der Stelle. Er uuterließ jedoch nicht, 
überall die Abgaben zu erheben und feine Caſſe damit zu 
füllen; er ſagte, fein Zweck und feine Pflicht wäre unter 
den jetzigen Umfänden das Koͤnigreich Italien unverſehrt 
iu erhalten, welches er gethan habe. Lord William Benz 
tinck ſoll ſich bei der Regierung ſehr über fein Betragen 
ſeit der Unterzeichnung des Tractats beſchwert haben, in 
welchem er offenbar zwiſchen den beiden Partheyen zwei⸗ 
felhaft zu ſepn ſchien. Morning Chroniele.) 
Geſtern ging ein Geruͤcht, daß große Unruhen in Ma⸗ 
drid ausgebrochen wären. Etliche heftige und republlca⸗ 
niſchgeſinnte Mitglieder der Cortes hatten vorgeſchlagen, 
daß niemand im Reiche mehr ols viertauſend Pfd. Sterl. 
jährliche Einkünfte beſitzen ſollte. Dieſer ſeltſame Mor; 
ſchlag verurfachte viel Unordnung und es heißt, daß es 


iu ſehr heſtigen Auftritten, ja fogar zum Blutvergießen 
am 


Man ſagt hier, der Friedens Congreß werde in Brüſſtl 
zuſammenkommen. 3 a ; 
\ Avignon, vom aß. April. 

Am Sonntag den azlten kamen 3 Wagen mit dem 
kaiſerl, Wappen an der Poſt an, auf der Stelle verbrei⸗ 


tete ſich dos Gerücht, es ſey Bonaparte. Das Volk, das 


ſchon vorher feine Freude über den Fall Bonapartes 
ſehr lebhaft geaͤußert hatte, verſammelt ſich, läuft zu 
den Wagen, Öffnet die Thüren gewaltſom und ſucht ihn 
uͤbergl. Endlich weil es ſich aus, daß er es nicht it, 


i 


ö 


ſondern bloß Leute von feinem Gefolge; man hört wei⸗ 
ter nicht darauf, laßt fie die weiße Kokarde aufſtecken 
und fie mußten rufen: es ſebe der König! es lebe Lud⸗ 
wig XVIII! Erf nachdem man die Adler von den Wa⸗ 
gen weggeriſſen hat, läßt man ſie abfahren; unglück⸗ 
licher Weiſe aber hatte das Volk im Gefpräch erfahren, 
daß Bonaparte in der Nacht oder Montag früh aunkom⸗ 
mea ſolle, und es ſchien eutſchloſſen, ihn feſten Fußes zu 
erwarten. Die Gaͤhrung war groß: indeß gegen Abend 
vermindert ſich die Menge, man legt ſich zu Bett und 
es ward wieder ruhig, 1 
Montags um 4 Uhr Morgens kommt der engliſche 


Commiſſaͤr an, der vor Bonaparte vorausgeht; der Offi⸗ 


ſprochen hatte, 


ihre 5 1 
dc, und beichwerten ſich über alle die Schetereien, die 


fig erduldet hatten. yon let 
auf den Kutſchenſchlag; ein Diener von Napoleon, der 


Offizier 0 ihm, „ruͤbre dich 


ner von der Garde flaͤgt ihn, ob die Bedeckung Bona⸗ 
iparte's“ ſigrk und im Stande ſey, jeder Art von übler 
Beweg 


ung zu verhindern. Der Commiflär ſchien ſehr 
betreten über die Furcht, die man gegen ihn äußerte, 
und bat die Garde, mit allen ihren Kräften die Durch⸗ 
reife Napoleons zu beſchuͤtzen, deſſen Leben und Sicher⸗ 
heit unter dem . der erhabenen Ailiirten ſtehe. 
Um 6 Uhr endlich kommt der Wagen von Bonaparte 
an; allein nach den Befehlen, die man gegeben hatte, 
halt die Begleitung an dem eusgegenge[ehten Ende dır 
Stadt von dem, wo Napoleon eigentlich durchkommen 
mußte. Die Poſtoferde waren dorthin gebracht, und der 
nämliche Ofſizier, der mit dem engliſchen Commiffär 


den Wagen umringt, und das Valk im Begriff, Exceſſe 
zu be ehen, Manner und Weiber forderten ihre Kinder 
Verwandten, die Opfer von Bonaparte's Ehrgeiz zu⸗ 


Schon legt ein Mann die Hand 


auf dem Kutſchbock ſitzt, will den Sabel ziehen, um 
feinen Herrn zu vertheidigen. „Ungluͤcklicher,“ ſagt der 
5 nicht,“ und mit dieſen 
Worten ſchiebt er den Mann weg, der ſich an den Kut⸗ 
ſchenſchlag hielt. Bonaparte laßt ſchnell das vordere 
Kutſchſenſter nieder, ſchreit dreimal feinen Bedienten zu, 
er ſolle ruhig bleiben, und macht dem Offizier ein Zeichen 
des Dankens. An dieſen Bewegungen batte das Volk 
Bonaparte erkannt, und es 9 7 dadurch nur um ſo 
mehr erhitzt zu werden. Endlich bringt es der Olftzier 
fo weit, mit feiner Truppe die Kutſchräder frei zu machen, 
einen Durchweg zu bahnen, und er befiehlt dem Poſtil⸗ 
lon, im ſtarken Gallop fortzufahren. Bonaparte hat nur 
die Zeit iu ruſen; „Sehr verbunden!“ 85 

Bonaparte if ſehr verändert; er hat etwas Verſtörtes 
1 8 e 11 it noch gelber als ſonſt; 
eine Haltung ſehr nachlaͤßſg. 5 

Der General Bertrand ſaß in der Ecke links im Wa⸗ 
gen; er hat ſich nicht gerührt, und waͤhrend alles das 
vorging, kein Wort geſagt. . 
Die fremden Generale, die Bonaparte begleiten, ha⸗ 
ben ausſteigen und mit den Soldaten im Nothfall den 


ihnen anvertrauten Gefangenen vertheidigen wollen; aber 


man hat ſie vermocht, nicht aus ihren Wagen auszuſtei⸗ 
en, und die Achtung, die man von ihrem Charakter 
at, iſt eine der Urſachen, die Bonaparte gerettet hat. 

In einiger Entfernung von hier, wo die Pferde ge⸗ 
wechſelt wurden, hat das zuſammengelaufne Polk Bona⸗ 
parte gezwungen: es lebe der König: es lebe Ludwig 
XVIII.] zu rufen. . 

Aus Italien, vom 2. Mai. 
Der König von Neapel wird nun ſogleich in feine 


123 
läuft mit feiner Truppe dahin; er findet ; 


Staaten zurückkehren, um fich ganz mit den innern An⸗ 
gelegenheiten und Verbeſſerungen zu befchärtigen. _ Seine 
ganze Armee wird rafch folgen. — In Neapel find drei 
Commiſſie nen niedergeſetzt; die erſte entwirft eine Com 
ſtitutien auf die Baſis des unverletzlichen Grundſatzes 
der Monarchie: die zweite unterſucht die Civil, Krimi⸗ 
nal und Handlungsgeſetze; die dritte prüft: und ver⸗ 
beſſert die Geſetze in Betreff der Abgaben und der Admi⸗ 
niſtratien. In Zukunft kann im Neapolitaniſchen kein 
Fremder ein Amt bekleiden, der nicht nach der Conſti⸗ 
tution naturalifirt worden iſt. 
: Mailand, vom 3. April 5 

Als die Senatoren am zofen den Pallaſt verließen, 
um nach ihrer Behauſung zu fahren, wurden ſie, mit 
Ausnahme von Verri und noch zwei Andern, ſämmtlich 
gewaltig aus gepfiffen, doch "Ohne angefallen zu werden; 
nur ihre Wagen hielt man A Nu unterſuchte fie, um 
das Opfer zu finden, das in der Perſon des Finanzmini⸗ 
ſters Trina, eines Piemonteſers, den Bonaparte wegen 
feiner Geſchicklichkeit, ſtets Geld zu ſchaſfen, beſonders 
ehrte, ſchou auserleſen war. Allein vergebens; man fand 
ihn nicht. Kaum hatten ſich die Senatoren entfernt, als 
der Sengtspallaſt geſtuͤrmt, gepluͤndert und die Archive 
um Fenſter hinaus geworfen wurden. Darauf begab 
ch der mürhende Pöbel nach dem Pallaſte des Finanz⸗ 
miniſters, der um 4 Uhr Nachmittags geſturmt, und mit 
ſteigender Raſerei geplündert wurde. Um halb 6 Uhr 
Abends entdeckte man den Miniſter, der vorher gluͤcklich 
unter Verkleidung aus dem Senate entwiſcht war, aber 
die Unvorſichtigkeit degaugen hatte, ſich in feine Woh⸗ 
nung zu flüchten, unter den Dachbalken feines Hauſes. 
Er ward ergriffen, nackt eutfleidet, und zum fenster 
binausgeworfen, von der unten verſammelten Menge in 
der 12 aufgefangen, fortgeriſſen, und mit Fauſten und 
Regenſchirmen gemlß handelt; denn die gauze Scene trug 
ſich bey einem heftigen Platzregen zu. Ueber drei Stun: 
den lang ward er auf dieſe Art herumgeſchleppt, bis er 
endlich feinen Geiſt aushauchte. Selbſt den todten Kür: 
er verließen feine Henker erſt um Mitternacht, wo fi 
er Tumult verlief, Der arſte bedrohte uns mit no 
größeren Schreckniſſen, indem die Stadt mit fremden 
Gaunern angefüllt war, die in Verbindung mit den unſri⸗ 
gen das Schlimmſte befürchten ließen. Jetzt aber eilten 
alle gute Bürger zu den Waffen. Die Buͤrgergarde bot 
eine Macht von mehr als 10,000 Mann dar, die leicht 
auf 30,000 geſteigert werden konnte, wenn es nicht an 
Bewaffnungs mitteln geſehlt haͤtte Die Sache wurde 
ſowohl von den Häuptern als von den Untergebenen mit 
ſo viel Vorſicht, Eiſer und Thaͤtigkeit betrieben, daß 
alle Öffentlichen Gebäude und Stiftungen verſchont blie⸗ 
ben, und über 400 mit Meſſern, Dolchen, Piſtolen u. 
f. w. bewaffnete Gauner eingefangen wurden. Geſtern 
war es vollkemmen ruhig, und die Revolution ſcheſnt 
inſofern beendigt. 1 839 e 


Kurze Nachrichten. 

Die Preußiſche Landwehr, elk ind bort ſtand, 
marſchirt nach Hauſe; an ihrer Stelle find dort Eng⸗ 
länder und Bergſchotten eingerückt e 7 

Durch Vaſel kebrt taglich Artillerie und Gepäck der 
Armeen aus Frankreich nach Deutſchland zuruͤck. Den 
a gien April trafen auch bereits 2 Regimenter Oeſterreicher 
daſelbſt ein. Die nach Franken vorgeruͤckt geweſenen 
ruſſiſchen Reſerven gehen nach Warſchau⸗ Sg 

Bekauntlich hatte Napoleon dem am aaſten Mal bei 


üs 4 


Markersdorff unweit Görlig gefallenen Geueral Duͤroe 
einen Denkſtein zu ſetzen angeordnet. Die dazu beſtimmte 
Summe it nun der allgemeinen Huͤlfs⸗Commiſſion in 
Sachſen überliefert worden. f 
Ae i e. 
Pietsch & Kruse in Stralsund 

haben ausser Colonial- und Materialwaaren auch verschie- 
dene Manufacturwaaren im Lager, als: Callicoes, Cam- 
bries, Jauonors, Demitty's, oſtind. Nankins und dergl. 


Publik an dum. 


Der nach dem Kalender auf den ez und agſten May e. 
ſeſtſtehende Vieb⸗ und Krammarkt zu Paſewalk wird, 
wegen des eintretenden Pfingäfeftes der Juden, auf den 
zzten und ıgten Juni e. verlegt: fo. doß am u1zten 
unit c. der Viehmarkt und am 14ten ejusdem der Kram⸗ 
markt abgehalten werde. Stargard den ızren April 1814. 
Polizep⸗Deputation der Königl. Preuß. Regierung 

von Pommern, 


Makulatur Verkauf. 
Am pten Junius dieſes Jahres Nachmittags um = uhr 
werden auf dem Königlichen Ober Landes⸗Gerichte hie⸗ 
ſelbſt, von dem Criminal Rath und Protonotarius Zitel⸗ 
mann, mehrere Centner Maeulatur, zum Beſten der Ju⸗ 
ſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Caſſe, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung in klingendem Courant, oder verificirter Münze, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Da 
ſich darunter mehrere Centner befinden, welche Behufs 
ihrer gänzlichen Vernichtung eingeſtampft werden müſſen, 
ſo werden insbeſondere die Papier⸗Fabrikanten auf dieſen 
Verkauf aufmerkſam gemacht Das Auctionszimmer wird 
den Kaufluſtigen, am Eingange des Schloſſes, durch den 
Schloßeinheitzer Vollert nachgewieſen und nöthigenfalls 
mit dem Maculstur Verkauf am folgenden Nachmittage 
fortgefahren werden. Stettin den asſten April 1814. 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Pommern. 
— —¼— —— — - — u —gy 


Zu verpachten. 

Das dem vormaligen Regierungsrath Schiffmonn ge 
boͤtige, zu Bredow bey Stettin belegene Landhaus nebſt 
dabey befindlichen Stall und Garten auch Hofraum, wel⸗ 
ches Grundſtuͤck im Jahre 179% auf 5601 Rtblr. 7 Gr. 
gerichtlich toxirt worden, von allen Dienſtlaſten befreyet 
if, und das Recht der freyen Weide für eine Kud, ein 
Kult eier Schwein hat, ſoll dergefalt öffentlich vers 
pachtet w 1 
f 215 daß die Mlethstelt bis Oſtern 1815 dauert; 

2) daß die Mierhe vierteljährlich pränumerandg getablt 

und das laufende Vierteljahr für voll gerechnet wird, 

3) daß der Aufſeber des Hanſes und Gartens das bie, 

. ie e behalte, und vom Mle⸗ 

tber ſalarirt werde. a 
Es if dazu ein Termin auf dem 8 Ober⸗Landes⸗ 
gericht vor dem Herrn Criminalratb Zitelmann junior 
aufden aten Junii, Vormittags um 11 Uhr, angeſetzt 
worden. Alle diejenigen, welche dieſes Grundſtuͤck unter 
den angeführten Bedingungen zu pachten geneigt find, 
baben ſich in dleſem Termine einzufinden, und bat der 
Meifibierende den Zuſchlag zu gewärtigen. Stettin 
den 16ten May 1814. 0 

Koͤnlgl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Schiffs⸗Antheile, fo verkauſt werden follen, 
Zum öffentlichen gerichtlichen Verkauf von 3. Anbei: 
len des Schiffs Cora, z, Aneheil des Schiffs Friedrich, 


. Autheilen des Schiffs Eimire, welche ſum Nachlaß des 


verſtothenen Bouco⸗Rendanten Mitte gehösen, haben wir 
einen Termin im Stadtgericht dieſeloſt vor dem Herrn 
Juſtizratd Jobſt auf den zaten Juni c. Vormittags um 
10 Ubr angeſetzt. Dleſe Schiffe liegen zur Zeit ſaͤmt⸗ 
lich in Stepnitz und if ö 
1) das Schiff Cora, ein eindecdiged Barckſchiff, geführt 
vom Scheffer Valentin Weller, 109 Commerz laſten 
groß, 10 Jahr alt, mit vollſtaͤndigem Inventario, 
nach der gerichtlichen Taxe auf 4835 Nthlr. abe 


eſchaͤtzt. 

20 Das Shif Fredrich, ein Galllotſchiff, geführt_vom 
Schiffer Aldrecht, 84 Commerzlaſten groß, 15 Jahre 
alt, mit vollſtaͤndigem Inventorte, auf 3708 Rihlr. 
20 Gr. nach der gerichtlichen Taxe adgeſchaͤtzt. 

3) Das Schiff Elmlre, ein Galliasſchiff, gefuhrt vom 
Schiffer Ebriſtian Guͤnterſodn, 70 Commerilafen 
groß, 13 Jabr alt, mit vollſtändigem Inventarto, 
Ke 12 Gt. nach der gerichtlichen 

abgeſchaͤtzt. 8 5 
Kauflußige werden elngelzden, in dieſem Termin ſich 
etpiufihden, und nach erfolgter Genehmigung des Königl. 
Odetbormundſchefts⸗Collegiums bat der Melſthletende 


den Zuſchlag zu gewaltigen. Die Taxe und das Inven⸗ 


tarium dieſer Schiffe kan übrigens in unſter Regiftra⸗ 
tur näher nachgeſeden wetden. Zugleich aber werden 


auch alle etwaniien unk⸗kannten Echifssläubiger dler⸗ 


durch aufgefordert, in dieſem Termin mit ihren Forderun⸗ 
gen N zu 1 8 fie 5 t ollen Anſpruͤchen 
mundi E ee e e eee 


n 9, Map 1814. ae 
Königl. Preuß. See, und Handelsgericht. 


Wieſenverpachtungen 
145 Magdeburgſche Morgen geradete Wieſen im Möllen, 
und zwar an fahrbare Gräben belegen, und 75 Morgen 
daſelbſt noch nicht geradete Wieſen, am Dunſchſtrohm bes 
legen, ſollen den zzſten d. M. verpachtet werden, wozu 
Pachtluſtige in dem anberaumten Termin, Vormittags 
um 9 Uhr, auf dem Rath hbanſe eingeladen werden. Stet⸗ 
tin den dten May 1874. 
Die Oeconomie⸗Deputatlon. Friderici. 


Zur anderweitigen Verpachtung der im Wolfshorf 
Repler belegenen Charlottenholdſchen und en 
fen wird ein Lieltatlons⸗Termin auf den ziſten May c. 
in Wolfshorſt N Pachtluſtige werden fich daher 
in Termius daſelbſt beym Forſtbedienten Stadeleff einfin 
den. Stettin den 16. Map 1814. 

Die ſtaͤdiſche Oeconomle⸗Deputatlon. 


ae 3 lum Cantenlusſchen Legat gehörige Wleſen, 


die erſte im Vorbruch, nabe am Blockhauſe 

Stadt zu, im aten Schlage vom Negro hm zs die 

. S 285 in ee Eichbahn 

erſten age; te 

am Blockbauſe im aten Schlage, . 
belegen, ſollen anderweitig verpachtet werden, und iſt 
dom ein Termin auf den asten May d. J. Vormittags 
um 11 Ubr, in der Magiſtrats⸗Regiſtraturſtude angefert, 


Stettin den uten May 1814. 
N Coll 


4 
atotes des Cantenlusſchen Legats. 


e 


* 


Warnungs Anzeige. 

Zwey ausländiſche Vagabonden find wegen dringenden 
Verdachte, zwey gewaltſame Diebftähle degangen, oder 
duch Theil daren genemmen und Mitwiſſenſchaft davon 
gehabt zu baben, nach denen zwey gleichlautenden Erkennt⸗ 
ballen des Eriminalfenats Eines Töntal. Hochlödl. Ober⸗ 
Landesgerichts von Pommern zu Stettin, za einer reſpeeri⸗ 
ven einjährigen und einhalbjaͤbrigen Zuchtheusſtrafe verur / 
theilt, und iſt dieſe Strafe auch bereits an ihnen vollzogen 
worden. Amt Naugorb den 9. April 1814. 

Koͤnigl, Preuß. Pemmerſches Jaſtſzamt. 


Solz verkauf. 

Auf Befehl Einer Hechlöbl. Kesierung von Pommern 
vom 27 fen März c., ſtetet auf das zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf geftelit geweſene Holz in den Koͤnigl. Bublitzichen 
Amtsforfen und mar von folgenden Sorten, als: 

1) 325 Stuck Eichen zu Schiffs, Bau⸗ und Nutzhöl⸗ 

zern brauchbar, 

2) 208 Stück Buchen desaleichen, 

3) 80 Stück extra ſtark benen Bauholt, 

4) 800 Klafter büchen Brennholz, 

$) 450 Klaſter eichen Brennholz, 

6) 50 Klafter klenen Brennholz, > 
auf den sten Juni d. J in dem Forſthauſe zu Öberfier 
bey Bublitz um 10 Ihre Vormittags eln anderweſtiger 
Termin an; welches biedurch bekannt gemacht wird. 


bey Ruͤgexwalde den sten Moy 1814 
bene ae Der Oberfoͤrſter Eyder⸗ 


Bauerhoͤfe fo verkauft werden ſollen. 


In dem von Meyennſchen Bauerdorfe Balm, ouf der 
nt Uſedom, fellen die von dem Vollbauer Mrrig und 
dem Halbbauer Jobann Kreßmann der Herrſchaft juruͤck 
gegebene beyde Höfe, mit Rückſicht auf das Ediet vom 
24. Septbr. 1811 üder die bäuerlichen Verhaͤltniſſe, zum 
Öffentlichen Verkauf geſtellt werden. Der Bietungs termin 


biene ift auf den arſten Moy, Vormittags um 10 Uhr, 


u des unterſchriedenen Gerichts halters Wohnung zu Anz 
elam anaeſetzt, in welchem Liebhaber ſich einzufinden, und 
zu gemärtigen haben, daß demjenigen, der gute Zelt niſſe 
deybtingt, die Bedingungen zu erfüllen annimt, und das 
dazu erfordertiche Vermoͤgen nachweiſet, auſferdem das 
dochſte Gebot zur Deckeng der Schulden leitet, der Zus 
ſchlag ertheilt werden wird. nehm den gaſten Aprit 
18 % von Depenäfdet — zu Balm. 
— Ul. 


Sache ſo abhaͤnden gekommen. 

Es iR mir vor 10 Tagen eine zjaͤhrige Stute, Roth⸗ 
ſchimmel, ohne Abzeichen, von gutem Wuchſe und auch 
daran kenntlich doß, well fie ein todtes Füllen gemor⸗ 
fen hatte, fie ein Euter trug, von der Weide entlaufen, 
deren Aufenthalt ich dis dahin noch nicht babe entdecken 
können. Da mir an der Wiedererlangung dleſes Pferdes 
befonders viel gelegen iſt; fo erfuche ich denjenigen, bey 
1252 8 etwa eg Dat 5 171 becher, 

8 aller eiwanigen en, guͤtte ſt i en, 
fo wie ich anch e chen, der eiwa von dit ſem Fohlen 


etwas weiß, bitte, mir gefäligk darüder Nachricht zu 


Netzka bey old Mecklenbnre⸗Strelitz⸗ 
en 13. May in 0 C, K. Schröder, rt 


Kar 


geſtandenen 


Zu verauctioniren in Stettin. i 

Den arſten May Nachmittags am a Uhr, werden im 
Speicher No. 56, circa 100 Oxdoft rothe Franzweine, 
in Auerton verkauft werden. Stettin den 14. May 1814 


Auction am Dlenſtaa den zaſten May, Nachmittags 
um 2 Udr, über eine Parthep von eircz 2 x 
15 Saͤcke Ingber, 


10 — Sago, 
10 — Cacao, 
20 — Plment, 


1 Ballen Zimmt, ns‘ 

800 Centeer Blauholt, { 
20 Drbofr Wein rotder Meder, 

und 200 Pfund Indigo, BR: 
im Gramigiben Speicher No, 43 an der Baumbruͤcke⸗ 


Schiffs⸗ Verkauf ie. 

Da in dem zum offentlichen Verkauf des Gallſasſchiffs, 
Amalia 5 A Semenu ler 2 
em fer J. ummann, at; 
3 Ge kein annehmiſches Gebot geſcheben; 
fo iſt zu deſſen Verkauf ein anderweitiger Termin auf 
den 24. May, Nachmittags um 2 Uhr, in meiner Behau⸗ 
fang von mich Endes Unterſchrledenen angeſetzt worden. 
Dos Inventackum iſt bey mir nachzuſehen und wegen 
Beſichtiguns des Schiffs dat man ſich bey dem Schiffer 
Dummann zu melden. Stettin den ır. May 181 

A. F. Maſche. 


f Zu verkaufen in Stettin. 8 

Auf meinen Holzdof vor dem Jlegenthor iſt auſſer allen 
Gattungen ſichtenes Hon auch eine Vartben eichenes, 
von s bis ı2 Fuß Large, fo als Pfäble zu elner Bewaͤh⸗ 


tung gut zu gebrauchen, billig zu baben. 
5 E. Saaſe. 


Schiffsmaſten von guter Qualitat, wie auch etwas 


fichten Langboll zum bauen, offerite zum billigen Preiß⸗ 
2 C. 9 Langmaſtus. 


um meine Hand lun isgegenſtande gänzlich aufzuraͤnmen, 
offerire ich mein auf der Oder liegendes ſichten Holz, an 
Balken, Sporren und Bohlhoͤlzer, zu sehr billigen Prel⸗ 
ſen zu verkaufen. „ , Dwe de 
ie 5 und „ 5 5 19975 

te, welche jetzt direete von Bor dear e 7 
fo nie Franzweine, Graves und alle fonfige Sorten 
Weine, Rumm und Frambrandweln offerire in großen 
und Meinen Gebinden, wie ang n den 


6 Loniienficafe No. 736. 
Sehr ſchönes flarkrlobtates eichen Voͤttcherholi, 
3 a 31 Fuß lang, in bintaſt zu baber, — 
N bey Cheiſtian Ernſt Juppert, 
5 — Re, 


Moriügtich ſchönen grünen Schweller und Limburger 
Käfe, Eitronen und Womerenzen, bey 
C. Sorneſus, Louiſenſtreße. 


Meue ſaftreiche Citronen, grüne ond gelbe Pomeranten, 
ganz neuen Berger Fertbering in ziel 4 Rtdlre, in 
eitel 2 Rihlr. Courant, dey C. H. Bottſchalck jun. 


Niederlage von allen Sorten Königsberger Graupen, 
dey R Carl Langner, 
Grapengießerſtraße No, 162. 


Zwey ruſſiſche Bofakensftde, von Farbe Yafaniensraum, 
worunter ein 4 fl Welcher wegen ſeinen leichten Gang 
zum Reiten gan ein Damenpferd if, nebſt Geſchirt und 
eiuen leichten Rollwagen, ſtehen zum 9 Preiß zu 
verkaufen; wo? erräbrt man bey dem Gaſtwirth Herrn 
Krüger in der grünen Linde No. zros, 


brauchbaren Stande, 
em Bäcker Holz 
am Ftauentbor. 


Ein Holſtelner Wegen, im 


guten 
iR zu verkaufen, bey d 


Zu vermiethen in Stettin. 


f In der Moͤnchenſtraße im Haufe No. 469 find in der 
Nen 2 Stuben nebſt Kammer, Küche, Keller und 
Holigelaß ſogleich zu vecmiethen. 
— m ꝶf ſ?? 


In der kleinen Wollweberſtraße Mo. 72g iſt die obere 
a beftebend aus 2 Stäben, a ee 1 Holzge⸗ 


€ \ 
laß zu vermiethen. 


Ein Untet⸗Logis von 3 Stuben, Alkoven, Kuͤche, Spei⸗ 
ſekammer und Keller, auch 1 Stube nebſt Kammer, mit 
auch ohne Meubel, if zu vermletden im Haufe No. 692 
. Dohmſtraße, und kann den iſten unit bezogen 
wer 


4 


Ein Logis von 3 Stuben, Alkoven, Küche, Speiſekam, 
mer und Keller iſt zu ver mietden, am grünen Paradeplatz 
No. 487, welches den ıflen Juni bezogen werden kann; 
der Vermlether iſt in der kleinen Dohmſtraße No. 692. 
— ͤ ᷣUm4—— — ͤñͤʃ¹ʒʒ —-— — 


dem Haufe No. 195 auf der Laſtadie iſt zum ıflen 
l ca, dle 925 5 Etage, beichend in 5 Bun: div. 
mmern, Küche, Keller, Holtz, und Pferdeſtall, nebſt 
gemeinſchaftiſchen Gebrauch eines Waſchdanſes, zu ver, 
Mietben, und kann dleſer Wodnung auch ein großer Gar⸗ 
ken, mit (ehr ſchönen tragbaren Obftbäumen beſetzt, beyaer 
leget werden. Das Naͤdere auf den Klosterhof No. 1129 
au erfragen. i 


In No. 122. Reiſſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke ik 
ein Logis in der iweiten Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 
einer hellen Küche, Speifefammer, nebſt Holt und Pfer⸗ 
deſtal zu Jobdannf d. J. zu vermietben. 


In der Grapengleßerſtraße No. 162 If zu bevorſtehen⸗ 

or 1 5 le 1 833 = — 
0d er Kü oligela 

Srnteer mi Siiesſißſr, lam men auch einzeln in 


9 


2222 . a Se. 
Wer Luſt hat, eine Parthey von einigen Hundert Fa⸗ 


mer koͤnnen ſolche 
den 15. 


Bekanntmachungen. 


erhalten, fo zu billigen Preiſen erlaſſen \ 
G. Treppmachers Erben. 


Alle Sorten ſchleſiſche Schleifſteine haben gegenwa tig 
wieder erhalten. G. E Meiſter Wittwe & Comp. 
* Grapengleßerſtraße 168 in Stettin. 


den fichten Kloben⸗ und Knäppelhelzes an das Bollwenk 
in Garz an der Oder zu liefern, der beliebe ſich deshalb 
in perfofrenen Briefen an mich zu wenden. Stettin den 
19. May 1813. C. H. Steinicke 


Ich habe jetzt wieder ſehr ſchönen Schiffspech erhalten, 
den ich zu elnem billigen Preis verkaufe. Stern den 
14. Mey 1814. ob. Friedr. Lebrenz 

am Krautmarkt. 


CCC ͤ VT 
Den Käufer eines eiſernen Waggebalkens, auf den man 
circa zwey Contner wiegen kann, mit oder ohne Schaa⸗ 
len, weiſet die hieſige Zeitungs⸗Expedition gefälligſt nach. 


J. Amuel, vrioflegirter Optikus, empfiehlt einem boch ; 
geebrten Publikam feine geſchliffenen optiſchen Conſerva⸗ 
tionsbtillen, Mieroscopen, großen und kleinen Fernroͤd⸗ 
ren, Lanetten, Hobifpiegein, Prisma und Cunas, zu din 
billigten Preifen. Er rezarirt auch alle ſchadvaften Zur 
55 ate un desire n 225 — 2 7 

ercke. a ſein Aufenthalt nur von kur, auer 
e bilter er um geneigten Zuſpruch. 2 N 


ze 7 —— . ——ä—ü— — — — — —— 
Ich vertaufe geſchnittenes eichen Zaunpfoſlenholt von 
6 dig 8 Zoll fiärke, und liefere es auf Verlangen bi 
nach Stettin. Clebow den 19ten May 1814. 
| G. F. Schulze. 


— ... ͤ 7³rL«—jlU — — 
Es wird ein mit guten Zeugniſſen verſehener verhei⸗ 


katheter Oeconeme, welcher dreytauſend Thaler baare 


Caution gegen Sicherheit oder ſo viel Werth im Inven⸗ 
tatium ſtellen kann, zu bevorſtehenden Johann in der 
Uckermark geſucht. Man wendet ſich deswegen in porto⸗ 
freyen Briefen an den Hrn. Juſtiz⸗Commiſſarius Buſch 
zu Prenzlow. 5 
c TTT 

Ein unterrichteter mit guten Zeugniſſen verſehener 
Brandweinbrenner, welcher nicht allein die Gabtication 
des Brandweins aus Getreide und Kartoffeln, fondern 
auch die Brauerey vollkommen verſteht, wird unter ſehr 
annehmlichen Bedingungen zu Michael auf einer bedeus 
tenden Brennerey in der Uckermark verlangt. Er muß 
jedoch eine baare Caution von 600 Rthlr. ſtellen können. 
Nähere Nachricht iſt zu erfahren bey dem Herrn Juſlit⸗ 
Commiſſarius Buſch in Prenzlow, an welchen ſich in 
portofrepen Briefen zu wenden if, 
— . 

Lebehn b Pobenbeis dee 

n Lebehn bey Hobenbolz daben ſich feit 14 Tagen 
2 Base anarfunden. le rechtmäßigen Eigenthuͤ⸗ 
gegen Erſtattung des Futtergel⸗ 


des und 
ay 1814. 


Wir baßen eine Partbev velniſchen Theer, fo wle elne 
Partbey Kornipiritus, 74 Grad fiark, Trallerſche Probr, 


. auf den Hof abfordern. Lebehe 
wWeiglin. 
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